Reli = Weiberkram? – Regionale Studientage fürs Gymnasium

Bei allen Unterschieden von Fall zu Fall und auch durchaus vorhandenen Gegenbeispielen: Unser RU spricht eher Mädchen und junge Frauen an als Jun​gen und junge Männer. Deswegen wurde bei den 14 Regionalen Studientagen in diesem Herbst gefragt:

· Wie können insbesondere männliche Reli​gions​lehrer bessere Beziehungen zu Jungen auf​bauen?

· Welche Arbeitsformen kommen Jungen eher entgegen? 

· Welche Aspekte in unseren Themenfeldern können im Hinblick auf Jungen herausgear​beitet werden? 

(Selbstverständlich kommen diese Überlegungen auch vielen Mädchen und jungen Frauen zu gute.)

Nach einem Einführungsimpuls beschäftigten sich Arbeitsgruppen u.a. mit dem „Herumtreiber“ Sim​son, seinen Heldentaten und seinem Schei​tern; mit der Beziehung Luthers zu seinem Vater, anderen Vaterfiguren und Gottvater (anhand des Lutherfilms von Eric Till), mit Wut- und Feind​psalmen, mit von Jungen gemalten Gottesbildern (Krieger, Panzer, Burg), mit der Frage, ob und wie Selbstmordatten​tate thematisiert werden können, und mit dem Oberstufenthema „Wirklichkeit“ (Unterscheiden sich die Zugänge und die Wirk​lichkeiten von Frauen und Männern?).

Der zweite Schwerpunkt der gemeinsam mit Fach​berater/innen vorbereiteten und durchge​führten Tage entfaltete die Chancen verschie​denster Mög​lichkeiten der Selbstevaluation. Deut​lich wurde: Mit begrenztem Aufwand lassen sich Rückmeldungen einholen, die den gemeinsamen Lernprozess ent​scheidend verbessern können und gleichzeitig auch sichtbar machen, was „gut läuft“. Somit kann Selbstevaluation entscheidend zur Berufszufrieden​heit beitragen.

Darüber hinaus wurde die zweite Ebene der neuen Bildungspläne, die „Niveaukonkretisierun​gen“, unter die Lupe genommen und noch beste​hende Prob​leme beim Präsentationsabitur disku​tiert. Bei allen angesprochenen Themen und darüber hinaus ist der Austausch innerhalb der Kollegenschaft einer Region wichtig: Mehrfach wurde z.B. berichtet, dass wegen der gestiegenen Anforderungen beim acht​jährigen Gymnasium Eltern ihre Kinder aus dem RU abmelden. Bei einer Randlage der Religionsstun​den kann das verheerende Folgen haben.

Ausgesprochen erfreulich, ermutigend und nicht selbstverständlich ist, wie engagiert sich die 255 teilnehmenden Kolleginnen und Kollegen den deut​lich gewachsenen Herausforderungen stel​len. Damit dies auch weiterhin gut informiert und kompetent geschehen kann, ist es wichtig, dass jeweils allen Kolleginnen und Kollegen einer Schule die Teil​nahme an diesen Fortbildungs​tagen ermöglicht wird. 
(Herbert Kumpf
